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Deutschland und Argentinien.
Berlin, 14. Sept . (W. B.) Die . Norddeutsche Allge-

Zeitung" schreibt: Die von der amerikanischen Re-
Lufgefangenenveröffentlichten Depeschen des Gra-

Lurburg werden feinblidj'crfei15 auch weiterhin nach
' n zu Hetzereien gegen Deutschland und Schweden be¬

st. Alle Bemühungen können jedoch nichts an der Tal¬
ändern, daß die Entente keinerlei Recht hat, entrüstet

sein. Was den Inhalt der Depeschen betrifft, so gibt er
glich persönliche Ansichten und Vorschläge des Gesandten
T» di« weder durch Instruktionen der deutschen Re-

ng angeregt wurden, noch zustinmiende Weisungen an
Gesandten zur Folge gehabt haben, noch endlich aus
Entschliehungender Negierung von Einfluh gewesen

Die Uebcrmittlung der Telegramme vollzog sich unter
r Wahrung der schwedischen Neutralität , Der deutsche
btc hatte das Recht, die guten Dienste Schwedens in
ben Umfang in Anspruch zu nehmen, wie dies auch

der Vereinigten Staaten geschehen ist. Die völker-
,widrige Abschnürung Deutschlands von dem über-
hcn Nachrichtendienst macht die Benutzung solcher neu-
>r Vermittlungswege schlechthin zu einer Selbstverständ-

ilnd kennzeichnet das in dieser Hinsicht von neu-
. Seite gewährte Entgegenkommen nicht als einen
tsbruch, sondern iin Gegenteil als ein korrektes Festhal-
an den völkerrechtlichen verbrieft-:' Grundsätzen, Dah
MvcNsch» ReMkuing von de>,i Mfalt okr Depeschen

lei Kenntnis hotte, versteht sich von selbst, und ist auch
der Entente bisher nicht bestritten worden. Wo bleibt
also der Grund zu der allgemeinen Entrüstung? Sie
c sich doch höchstens gegen die Person des deutschen Ge¬

len richten. Ist aber gerade die Entente berechtigt, sich
intrüstet zu zeigen? Wer, wie England, Persönlichkeiten

der Art des aus der Casement-Tragödie bekannten
»t«'Findlay bis zum heutigen Tage für würdig erachtet,
Interessen ihres Vaterlandes im Auslande zu vertreten,
täte wahrlich besser, sich nicht über fremde Wortsünden zu
"ten. Und wer Taten wie den „Baralong "-Fall und

Steffen" auf dem Gewissen hat, der sollte die Mclho-
der deutschen Seekriegführung erstens überhaupt mit gro
Zunickholtung kritisieren und sie zweitens nach der wirk-
geübtcn Praxis , nicht aber nach Ratschlägen beurteile»,
nicht den geringsten Einsluh auf sie gewonnen haben,
»e U-Bootkommandanten haben! Instruktionen. die in
Achtung vor den Gesetzen der Menschlichkeit bis an die
rstc Grenze des militärisch Zulässigen gehen, und sie
ein auch nach diesen Weisungen, wie das eine Ueber-
von Beispielen dartun kann. Das sollte angesichts der
ten Ententehetze ebenso wenig vergessen werden wie die
acke, dah es England und niemand sonst war , der den
ootkrieg als eine von Deutschland ursprünglich nicht ge-
e Notwehrmahnahme heraufbeschworen und seine tat-
tze Durchführung erzwungen hat.

•

Abbcrilfirna Lurburgs.
Berlin, 14. Sept . (Priv .-Tel. d,- Frkf. Zig.) In der An-
zcnhcit des Grafen Lurburg bat die deutsche Regierung,
verlautet, beschlossen, den Grafen Lurbürg aufzufordcrn,
mündlichen Berichterstattung nach Deutschland zu kom-
i Die hiesige argentinische' Gesandtschaft wird gebeten,
Aufforderung dem Grafen Lurburg znkommen zu lassen
freies Geleit für ihn zu erwirken.
?aag, 14 Sept . (Priv .-Tel. d, Frkf, Ztg.) Reuter
et aus London: ..Daily Chronicle" berichtet aus Bue-
Aires: Graf Lurburg muh innerhalb 24 Stunden das
b verlassen. Er geht nach Chile,
die „Times" berichtet aus Buenos Aires : Die „Zeelan-

fährt heute ob. Wie verlautet, bat Graf Lurburg
!auf diesem Schiff bestM.

O

-tockholm. 14. Sept . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die Re¬
ich bewilligte dem Kabinettssekreiär des Auswärtigen

Ewerloef Urlaub bis zum Schluh des Jahres und
ug ihm für diese Zeit gewisse Ermittlungen im Iustiz-

B« is , 14 Sept , (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Havas
't  aus Buenos Aires : Infolge der Veröffentlichung
'etlichen Bestätigung der Depeschen des Grafen Lurburg
W die Eämng zu. Die Feuerwehr und zahlreiche Poli-
annschaften beschützen die deutschen Gebäude und die

deutsche Gesandtschaft. Das Konsulat, der deutsche Klub und
mehrere Läden wurden geplündert. Die Gebäude des deut¬
schen Klubs wuvden in Brand gesteckt. Die Volksmenge griff
die Geschäftsräume der Zeitung „Union" an . In Versamm¬
lungen verlangten die Sprecher den Bruch mit Deutschland.
Der Ministerrat beschlo-h, die Entwicklung der Angelegen¬
heit in Stockholm, Berlin und Washington abzuwarten, ehe
er endgültig Stellung dazu nimmt. Bei den Kundgebungen
wurden die Geschäftsräume der „Gazetta de Espana", drei
Easthöfe. mehrere deutsche Buchhandlungen und Brauereien
a»gesteckt. ^

Der Wortlaut der Telegramme.
chaag, 10. Sept . (Priv .-Tel. d. Frkf. Zig.) Rach einer

Rentermeldung haben die von Lonsing veröffentlichten Tele-
granimc des deutschen Gesandten in Buenos Aires folgenden
Wortlaut:

„1917. Rr . 32. Die Regierung hat jetzt die deutschen und
österreichischen-Schiffe, die 'bisher unter Bewachung gestellt
waren, fteigclaffen. Als Folge der Freilassung und des
„Monte Protegido "-Falles trat ein groher Umschwung in
her öffentlichen Meinung ein. und die Regiemng will in Zu¬
kunft argentinische Schiffe allein bis Las Palmas ausklarie-
rcn. Ich ersuche, den kleinen Dampfer „Oran Guazo" (31.
Januar ) — d. h. da? Schiff ist am 31. Januar ausgefahren
— 300 Tonnen , das sich schon Bordeanr mit der Absicht, die

-Flagge stU-anbern, nähert, zu -schc>,:ech. t>er spurlos zu ver¬
senken. gcz. Lurburg."

„3. 7. 1917. Rr . 95. Aus zuverlässiger Quelle höre ich,
dah"der jetzige Minister des Aeuhern, der ein berüchtigter
Esel und englisch gesinnt ist, in einer geheimen Sitzung des
Senates erklärte, Argentinien müsse von Berlin die Zusiche-
ning fordem, dah keine argentinischen Schiffe mehr in den
Grund gebohrt würden, »nd im Falle der Weigerung müsse
Argentinien die Beziehungen abbrechen. Ich rate, eine ab¬
schlägige Antwort zu geben oder, wenn nötig, Spanien zur
Vermittlung aufzufordern, gez. Lurburg."

„9. 7. 1917. Rr . 64. Berschicbcn Sie . ohne irgend welche
Neigung zu Konzefflonenzu zeigen, die Antwort an Argen-
tiuien, bis Sie weitere Nachricht erhalten haben. Eine Aen-
derung des Ministeriums ist wahrscheinlich. Bezüglich der
argentinischen Dampfschiffe rate ich. sic zur Rückkehr zu zwin¬
gen oder sic zu versenken, ohne dah irgend eine Spur von
ihnen übrig bliebe, oder sie dmchznlassen. Sie sind alle sch''
klein, gez. Lurburg ."

Wiener Gcneralstabsvericht vom 13.Sept.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am Nordhang des Monte Sa » Gabriele wurden drei
starke Angriffe der Italiener abgeschlagen.

Sonst ist über keine Front Besonderes zu melden.
Der Chef des Generalstabs.

Rußland.
Haag, 14. Sept . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Reuter

meldet aus Petersburg : Der Hetman der Donkosaken, Kale-
din, nahm den Rat der Arbeiter und Soldaten im Konferenz-
sal von Rostow am Don gefangen.

Minister Rekrasow erklärte den Journalisten , die Beweg¬
ung werde bald unterdrückt sein.

tig unbarmherzig geahndet wenden wird. Im gegenwär¬
tigen Augenblick müssen alle Kräfte der Ration vor allem auf
die Verteidigung des Vaterlandes gegen den äußeren Feind
gerichtet sein.

Schweiz.
Die Erledigung des Falles Grimm.

Der achte Neutralitätsbericht des schweizerischen Bundes-
rats faßte das Schluhurteil über die Affäre Hosimann-
Grimm.

Der Bundesrat läht den Beweggründen, von denen sich
Hoffman» leiten lieh, die ihm von seinem Gewissen und
seinem Patriotismus eingegeben waren , alle Gerechtigkeit
widerfahren. Allein der Bundlesrat muh seine Erklärung
vom 19. Juli wiederholen, wodurch er Ne Verantwortlich¬
keit für den Schritt Hoffmanns ablehnte und diesen miß¬
billigte. Es scheint dem Bundesrat nicht zulässig zu sein,
dah ein von einem Mitglied« der Regiemng ausgehendes
Tclegraniin in einer so heiklen Angelegenheit wie der Frie¬
den sstage. das überdies mit „Abteilung Auswärtiges " un¬
terzeichnet ist, als persönlicher Schritt betrachtet werden
könne. Eine Frage von solcher Wichtigkeit hätte dem Bun¬
desrat unterbreitet werden müssen, der für deren Erledigung
allein zuständig ist. Hoffmann hat, wie er erklärte, niemals
eitlen1 onberfrtcb 'Ott r̂oijcfycTTĤu^Iöttb uub bien
ten im Auge gehabt. Der Inhalt seines Telegramms konnte
jedoch angesichts des drlrch den Krieg hervorgemfeNcn all¬
gemeinen Zustandes der Spannung und Erregung bei den

' Ententestaaten leicht den gegenteiligen Verdacht aufkommen
lassen und so die Intereffen des Landes ernstlich gefährden,
während doch der Bundesrat gegenüber allen Kriegführen¬
den stets strikteste Neutralität verkündet hatte. Der Bun¬
desrat driickt zum Schluh die Meinung aus , dah nach Kennt¬
nisnahme seiner Erklärungen die eidgenössischen Räte ohne
Zweifel mit ihm der Ansicht sein werden, dah der bedauer-

' liche Zwischenfall durch Annahme der Demission Hoffmanns
endgültig als erledigt zu betrachten sei. _

Italien.
Lugano, 14. Sept . (Priv .-Tel. b. Frkf. Ztg.) Die Agenzia

Stesa'm kündigt an , dah das Kabinett in der gestrigen Sitz-
: ung eine Einigung über die Fortführung der inneren Politik
und der Versorgungsorganisation erreicht hat.

Damit ist die latente Kluft zwischen Orlando und seinen
.hitzigeren! Kollegen wieder einmal überkleistert. Aber schon
' künden kritische Prehkommentare an , dah die schleichende Kri-
ssis durchaus nicht geheilt sei, sondern fortftesfe. ^

Kerenskijs erster Armeebefehl.
Basel, 14. Sept . Havas meldek aus Petersburg : Der

neue Genemliffimus Kerenskij richtet« am 12. September an
Armee und Flotte einen Tagesbefehl, in dem es u. a. heiht:
Der wahnsinnige, vom ehemal. Generaliffimus und einigen
Generälen unternommene Versuch einer bewaffneten Revolte
erleidet einen vollen Mihersolg und Ne Schuldigen werden
vor das revolutionäre Militärgericht gestellt werden. Die
Beilegung der Revolte ohne Blutoergiehen zeigt den guten
Sinn des ruffischen Volkes. Armee und Flotte, Generäle,
Admiräle. Offiziere, Soldaten und Matrosen bleiben ihrer
Pflicht gegenüber dem Vaterlande und der gesetzlichen Re¬
gierung treu. Sechs Monate eines fteien politisch-m Lebens
haben in allen die Ueberzeugung erweckt, dah ertreme und
unbesonnene Forderungen nur zu einer Erschütterung des
Staates führen. Jeder Mann , Soldat wie General, möge
wissen, dah jede Richtuntermersung unter die Negierung küns-

Das Ministerium Painlevs.
Genf, 14. Sept . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Das Mini¬

sterium Painlevä hält heute seine erste Beratung ab. Es
wird sich am nächsten Dienstag dem Parlament mit einer
Regierungserklärung vorstellen, an deren Verlesung sich in
der Kammer eine Debatte anschliehen wird, denn der kon-

lsewative Abgeordnete Dubois hat bereits eine Interpellation
über die allgemeine Politik der neuen Regiemng. eingebracht.

'3?on den Parteigruppen in der Kammer haben sich bisher
nur die Sozialisten und die klerikale„Liberale Aktion" über

ähre Haltung gegenüber der Regierung beraten. Die Sozia¬
listen wollen das Ministerium Painleve an der Arbeit sehen
und ihm keine Opposition machen, so lange es ihnen keinen
Anlah dazu gibt. Die „Liberale Aktion" bedauert, dah die
Rechte der Kammer nicht zur KabineKsbikdüng zugezogen
'worden ist. will aber das Ministerium unterstützen, wenn es
alles tut , was zur energischen Fortfühmng des Krieges
.nötig ist.

Die ganze nationalistischePreffe jubelt über den Aus¬
gang der Ministerkrise, nicht weil sie besonderes Vertrauen
in das neue Kabinett setzt, sondem weil sie in dem Ver¬
zicht der Sozialisten und der Radikalen auf die Mitarbeit
mit Painleve und Ribot eine „Niederlage Eaillaur ' und Re-
naulds " erblickt. In der republikanischen Presse macht sich
eine gewisse Unsicherheit in der Auffassung der Dinge be¬
merkbar.

Kein Friedcns -Angebst Gnglanvs.
Wien, 14. Sept . (W . B .) In mehreren reichsdeutschen

Blättem sind in den letzten Tagen Meldungen von einem
angeblichen Friedensangebot Englands an Deutschlands
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ausgetaucht . Die „Münchener Neuesten Nachrichten" haben
die Gerüchte dahin richtiggestellt, daß ein solches englisches
Angebot nicht in Berlin , wohl aber in Wien erfolgt fei.
Wie 'btic Blätter von maßgebender Seite erfahren , ent¬
sprechen die Meldungen durchweg nicht den Tatsachen , und
müssen als jeder Begründung entbehrend bezeichnet werden.

Zum Tode der Königin Eleonore von Bulgarien
Sofia , 14. Sept . (W . B .) Meldung der „Agence Bul¬

gare ". Die Bestattung der Königin findet am 17. September
nachmittags statt.

Die nächste Sitzung des Reichstags.
Berlin , 14. Sept . (W . B .) Die nächste Sitzung des

Reichstages ist auf den 26. September nachmittags 3 Uhr
festgesetzt worden.

Verkehrsbeschränkung für
Herbstgemüse.

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst erläßt eine um¬
fangreiche mit dem 15. d. Mts . in Kraft tretende Verord.
nung über den Verkehr mit Gemüse , der wir zusammen-
fasfend folgendes entnehmen :

Die Landesstellen (in Preußen auch die Provinzial - und
Bezirksstellen ) für Gemüse und Obst können für ihre Be¬
zirke oder Teile davon mit Zustimmung der Reichsstelle be¬
stimmen , daß Weiß -, Rot -, Wirsingkohl , Möhren , Kohl¬
rüben , Runkelrüben und Zwiebeln nur mit ihrer Zustimm-
ung abgesetzt werden dürfen . Die Verteilung auf ver¬
arbeitende Betriebe und Frischverbrauch erfolgt dann durch
die Reichsstelle. Für die Beförderung ist ein Beförderungs¬
schein nötig . Unberührt bleibt der Absatz unmittelbar an
den Verbraucher von einmal höchstens 5 Kilogramm , sowie
der Absatz durch den Kleinhändler und der Marktverkehr,
ferner Ne Erfüllung durch die Reichsstelle abgeschlossener
oder genehmigter Lieferungsverträge . Die Gemüseerzeuger
haben auf Ersuchen der genannten Stellen Auskunft über
Mengen , Gewicht und Art zu geben und die pflegliche Be¬
handlung zu übernehmen . Der Verbrauch im eigenen Haus¬
halt oder Betrieb ist frei. Auf Verlangen ist die Ware an
die genannten Stellen käuflich zu überlassen und auf Abnif
zu verladen . Als Preis ist der unter Berücksichtigung der
verordneten Höchstpreise angemessene Preis zu zahlen , kei¬
nesfalls aber ein höherer als der in Lieferungsverttägen
vorgesehene . Das Eigentum an dem der Absatzbeschränkung
unterliegenden Gemüse kann auf Anttag der dazu befugten
Stellen durch die zuständige Behörde einer im Anttag be¬
zeichn eten Person überttagen werden . Die Nichtbeachtting
der ergangenen Vorschriften wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder einer
dieser Strafen bestraft. »

Die vorstehende Verordnung ist dem Sinn und Wesen
nach die gleiche, wie sie jüngst für den Verkehr mit Obst er¬
gangen ist. Es handelt sich auch hier darum , die für die
Zwecke öffentlicher Bewirtschaftung vom Gemüse erforder¬
lichen Mengen unter allen Umständen sicherzustellen.

Loßalnachrichteii.
* Erleichterungen fiir die Zeichnung auf die Kriegsanleihe

bei der Naffauischen Landesbank und Naffauischen Sparkasse.
Zur Förderung der Zeichnung auf die 7. Kriegsanleihe hat
die Direktion der Naffauischen Landesbank auch diesmal wie¬
der Einrichtungen getroffen , welche die Beteiligung an der
Zeichnung tunlichst erleichtern. Neben den Kapitalismen sind
es in erster Linie die Sparer , die in der Lage und berufen
sind, bei der Zeichnung tätig mitzurvirken . Die Nassauische
Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf Einhaltung der
Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei einer ihrer 200
Kaffen oder den Kommissaren und Vertretern der Naffauischen
Lebensversicherungsanstalt erfolgt. Die Verrechnung auf
Grund des Sparkaffenbuches geschieht so. daß kein Tag an
Zinsen verloren geht und zwar bereits zum 29. September
d. Js . Um auch denjenigen , die z. Zt . nicht über ein Spar¬
guthaben oder über bare Mittel verfügen , solche aber in ab¬
sehbarer Zeit zu erwarten haben , die Beteiligung an der Zeich¬
nung zu erleichtern, werden Darlehen gegen Verpfändung
von Wertpapieren , die von der Naffauischen Sparkaffe be-
liehen werden können , zu dem Zinssatz der Darlehenskasse
(5V»°/o), gegen Verpfändung von Landesbank -Schuldver¬
schreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5 % gewährt . In
beschränktem Maße soll diesmal auch der Hypothekenkredit
für Zeichnungszwecke in Anspruch genommen werden können.
Die Höhe der Hypothekendarlehen in Einzelsall ist auf M
10 000.— beschränkt, der Zinsfuß bettägt 4V, "/». Der Ver¬
wendung künftigen Vermögenserwerbs für Zeichnungszwecke
dient die von der Landesbank in Verbindung mit der Noffau-
>schon Lebensversicherungsanstalt bereits bei der 6. Kriegs¬
anleihe eingeführte Kriegsanleiheversicherung . Sie ermög¬
licht in einer für den Zeichner und das Vaterland gleich vor¬
teilhaften Weise die Zeichnung des mehr als Sfachen Be¬
trages der z. Zt . vorhandenen Mittel . Die Nassauische Lan¬
desbank nimmt die Stücke sämllicher Kriegsanleihen unent¬
geltlich bis 31. Dezember 1919 in Verwahrung und Verwal¬
tung (Hinterlegung ) und löst die Zinsscheine sämllicher
Kriegsanleihen ebenfalls unentgeltlich bei ihren 200 Kaffen
ein. Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur
bei der Hauptkaffe der Naffauischen Landesbank in Wiesba¬
den (Rheinstraße 44). sondern auch bei sämtlichen 28 Landes¬
bankstellen, den 170 Sammelstellen der Naffauischen Lebens¬
versicherungsanstalt und sonstigen Vertrauensmännern er¬
folgen . Es wird dringend empfohlen , die Zeichnungsmel¬
dungen nicht auf die letzten Tage der Zeichnungsfrist zusam¬
menzudrängen , damit eine ordnungsmäßige Abfertigung der
Zeichner ermöglicht wird . Die Zeichnungen bei der Naffau¬
ischen Landesbank und Sparkasse betrugen bei der etsten

Kriegsanleihe 27 Millionen Mark , bei der zweiten 42 Millio¬
nen Mark , bei der dritten 48 Millionen Mark , bei der vier¬
ten 46' /- Millionen Mark , bei der fünften 46 Millionen Mark
und bei der sechsten 56' /- Millionen Mark , insgesamt also
266 Millionen Mark einschließlich der namhaften Beträge,
die von dem Bezirksoerband , der Naffauischen Brandver¬
sicherungsanstalt , der Naffauischen Landesbank und Naffau¬
ischen: Sparkasse selbst gezeichnet wurden . Für die siebente
Kriegsanleihe werden sich diese Institute voraussichtlich mit
den gleichen Bettägen betelligen , wie bei den früheren An¬
leihen . Es darf erwartet werden , daß auch die Bezirksein¬
gesessenen sich wiederum in gleicher Weise, wie bei der letzten
Anleihe an der Zeichnung beteiligen und damit dem Vater¬
land einen wichllgen Dienst leisten, sich selbst aber eine gün¬
stige Kapitalanlage sichern.

* Mit dem 15. September 1917 ist eine Bekannt¬
machung , betreffend' Beschlagnahme und Vestandserhebung
von Nußbaum - und Mahagoniholz , in Kraft zetteten . Diese
Bekanntmachung bildet einen Nachtrag zu der Bekannt¬
machung Nr . V. II . 206/11 . 15. K. R . A.. betteffend Be¬
schlagnahme und Bestand serhebung von Nußbaumholz und
stehenden Nußbäumen , vom 15. Januar 1916, v»n der sie
sich insofem unterscheidet, als nunmehr Nußbaumschnittholz
in einer Mindeststärke von 5 mm . einer Mindestlänge von
1 m und einer MinWestbreite von 10 am , sowie Nußbauni-
blöcke, aus denen die vorbezeichneten Nußbaumschnitthölzer
geferllgt werden können, sowie Mahagonischnittholz in den
gleichen Abmessungen und Mahagoniblöcke , aus denen
solches Mahagonischnittholz gefertigt werden , kann, einer
Beschlagnahme und Meldepflicht unterworfen werden . Die
frühere Bekanntmachung bleibt hinsichtlich der stehenden
Walnnßbäume in Kraft . Trotz hier Beschlagnahme ist die
Lieferung und Verarbeitung der von ihr betroffenen Gegen¬
stände zur Herstellung von Luftschrauben zwecks Erfüllung
von Aufttägen der Heeresverwaltung gegen vorgeschriebene
Belegscheine gestattet . Ferner können beschlagnahmte Gegen¬
stände durch die Kriegs -Rohstoff-Abteilung de? Königlich
Preußischen Kriegsministeriums freigegeben werden , sofern
auf Grund eines vorgeschriebenen Gutachtens feststeht, daß
die betreffenden Hölzer zur Anfertigung von Gewehrschästen
oder zum Gebrauch von Luftschrauben und Flugzeugen un¬
geeignet sind. Von der Meldepflicht werden ländliche Be¬
sitzer und Gartenbesitzer nur bettoffen !, sofem sie beschlag¬
nahmte Gegenstände aus Anlaß ihres Handels - oder Ge¬
werbebetriebes im Gewahrsam haben . Außerdem schreibt
die Bekanntmachung eine Lagerbuchführung vor . Alle Ein¬
zelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmach¬
ung . deren Veröffentlichung in der üblichen Weife durch
Anschlag und Abdruck in den amtlichen Tageszeitungen er¬
folgt . Der Wortlaut der Bekanntmachung kann ferner im
Kreisblatt eingesehen werden.

* Mit Rücksicht auf die hohen jüdischen Feiertage hat
der Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wies¬
baden die Abnahmetage fiir Schlachtvieh in der 38. 39. 40.
und 41. Woche, wi » fMt festgesetzt: in der 38 . Woche aus.
Mittwoch , den 19. September 1917 , 39. Woche auf Montag,
den 24. September 1917 , 40. Woche auf Mittwoch , den 3.
Oktober 1917 , 41 . Woche auf Mittwoch , den 10. Oktober
1917.

Ir Fischbach, 15. Sept . Der hiesige Kaninchen- und Ge¬
flügel-Zuchtverein hält am nächsten Sonntag , den 23. d. Mts.
im Gasthof „Zum Löwen " seine erste Lokal-Ausstellung ab.
Zur Ausstellung gelangen Kaninchen und Geflügel und wird
solche, obwohl der Verein erst 9 Monate besteht, von unge¬
fähr 70 Nummern ausgefüllt , gewiß fiir die Rührigkeit und
das Jntereffe der Mitglieder ein schöner Beweis . Die Aus¬
stellung ist mit einer Tombola verbunden , auch ist günstige
Kaufgelegenheit geboten . Jedenfalls dürfte ein Besuch der
Ausstellung nur .lohnend sein. (Siehe Anzeige .)

— Der Franffurter Psesserschwindel. Den weiteren poli¬
zeilichen' Ermittelungen zufolge stellt sich' der Pfefferschwindel
der „Firma " Ernst Langer weit bedeutender heraus , als es
anfänglich den Anschein hatte . Die Firma hatte , obwohl
sie nicht über das kleinste Warenlager verfügte , sondern
lediglich eine Fuhre Mainsand ihr eigen nannte , bereits eine
große Anzahl Aufträge von auswärttgen Firmen im Ge¬
samtbeträge von 167 000 Mark angenommen . Die Ware
wuvd>e gegen Doppel -Frachtbrief geliefert. In der Haupt¬
sache machte die Firma Abschlüsse in Sekt und Pfeffer . In
einem Nebenraum des Büros fand die Polizei etwa 100
versandferttge Kisten , die alle mit Sand gefüllt waren und
als Sekt in die Welt gehen sollten. In zahlreichen Säcken,
auch mit Sand gefüllt , sollte der „Pfeffer " verschickt werden.
Die Sendungen wären : mit der Bahn abgegangen und
Langer , die Seele des Geschäfts, konnte dann eine Anzahl
hoher Beträge , die bereits bei einer hiesigen Dank niederge-
lcgt waren , gegen Vorzeigung der bahnamtlich abgestempcl-
ten Doppel -Frachtbriefe erheben . Durch dieses Schwindel-
Manöver hatte sich Langer bereits in den Besitz von an¬
nähernd 20 000 Mark gesetzt. Auf Anzeige einer betrogenen
Firma erfolgte dann die Aufdeckung Wer Schwindelgesell¬
schaft. Es handelt sich um den Kaufmann Ernst Schäfer
aus Lüneburg , den Kaufmann Ernst Langer aus Hamburg
und ein 15jähriges Mädchen , das als „Sekretärin " im Ge¬
schäft tättg war , in Wirflichkeit aber mit dem Schäfer ein
Liebesverhältnis unterhielt.

Das Ende der MiMarrevolte
in Rußland.

Haag , 15. Sept . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Reuter
meldet aus Petersburg : Der Kommandant der Kavallerie
Kormlows Krymow kam in Petersburg an . nachdem er die
Truppen aufgefovdert hotte , die Waffen niederzulegen und
ich der Regierung zu unterwerfen . Er wurde von Kerenskij
empfangen , ging dann nach Hause und erschoß sich.

Nach den letzten Meldungen ist der Kosakenhetman
Kaledin in der Umgebung von Rostow verhaftet worden.

Großes HüUptquarlier,15.Septer̂ 14.
Westlicher Kriegsschauplatz. Jf jjJJJ

Heeresgruppe Kronprinz Rupprei  f 0

In einzelnen Abschnitten der flandrischen  j von Hb
steigerte sich abends wieder die Kampftätigkeit der Ar: Mark ai
Dem Tronimelseuer am 14. 9. vormittags folgte ! ,d an t
Julien  ein englischer Teilangriff , der im Gegcnst aus den
Scheitern gebracht wurde . Eine Anzahl Engländer msart n
gefangen einbehalten . ciner b

Heeresgruppe Deutscher Kronprii ^ bstar
Am Winterberg bei Craon ne  holten w>

trupps eines badischen Regiments bei einer Erkund «^cf(jrtqnie _ _ _ v_ c— _ fcrZhatr '
fangene aus den französischen Gräben . . )>er  Ps

An der Straße S o m m e—P y—S o u a i n bra^ K(f|  ^-— - - u . d Heb£
Franzosen zwei Mal ohne Feuervorbcreitung gegen ^ Erfahr
Stellung vor . Eingedrungener Feind wurde durch
angriss der Bereitschaften ' geworfen ; Gefangene blä *j ^
unserer Hand . f s

Aus dem Ostuser der Maas  stürnrten »ach
Feuerwirkung Teile einer kampfbewährten badische« 0 e  *
sion die Höhen östlich des C h a n m e - W a l d e s
Feind leistete zähen Widerstand , der im Nahkampf ge ^berg, l
wurde . Ueb-r 3 0 0 F r a n z o s c n wurde » gesange, ' a»gms
blutigen Verluste des Gegners erhöhten sich noch di >«n Gen
qebnislofe Gegenangriffe . 7 C r^'

hnungs

Leutnant von Bülow  schoß den 20 . G <E ^ple
in, Lustkamps ab . >,iet (9B'

Oestrich er Krisgsschaup?atz. Aen"de
Bei geringer Gesechtstätigkeit blieb die Lage über leider g

verändert . Täter g

Mazedonische Front . ^ stav^
Keine größeren Kampshandlungen . oq  Mo

Der Erste Generalqnartiermeister : L u d e n d o lheinr (
^ ldler in

Die Tauchbootmelduriy.
Zwei Kriegsschiffe torpediert.

Berlin , 14. Sept . (W . B . Amtlich.) Im Spcr ^ iejenic
um England wurden wiederum eine größere Anzahl eln erl
delsschiffe und einige Fiscbcrsahrzeuge mit insgesamt und p>
Brnttoregistertonnen durch die Tätigkeit unserer U 11
vernichtet , darunter der belgische bewaffnete Dampfer nchen 3
bethwille " (7017 Tonnen ) mit Oel in Fässern vom st vorzr
nach Falmouth . ^ »Jnigfl

Von einem der Il -Boote wurde am 13. Septem
Nachtangriff in der Nähe der englischen Ostküste ein 5
fahrzeug vom Aussehen des Torpedokanonenbvotes
cyon" torpSdE Me -Detonation des Torpedos oo
einwandfrei beobachtet. Ein anderes U-Boot erziel in Pnv

September im Aermelkanal einen Torpedotreffer ausin  eie
leinen Kreuzer der „Arabic "-Klasse. Durch eine uns ' 9 '
iar aus den Treffer folgende Munitions -Erplosion
,as Achterschiff des Kreuzers dicht hinter dem GroßmafAm 15
tändig abgerissen. Sinken der beiben Schiffe könnt . 17 . K.
,en betreffenden U-Booten nicht beobachtet werden , iußbaul

Der Ehef des Admiralstabes der Mal ^ r W-
Anschla

Preußischer Landtag.
Berlin , 15 . Scptbr . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg .)

die „Voss. Zeitung " meldet , ist es nicht ausgeschl
daß der preußische Landtag nicht schon am 9 . Ol
sondern erst am 16 . Oktober Zusammentritt , um den
lichcn Abgeordneten Zeit für die Erledigung ihrer B
arbeit zu lassen.

tet
>»e H

;foblei

Der Ausbau des polnischen Staa
Berlin , 15. Sept . Durch: Erlaß des Kaisers a,

Eeneralgouverneur in Warschau wird bekannt gegebei
die Kaiser von Deutschland und Oesterreich sich entsch
haben , schon jetzt die Staatsgewalt in Polen in der £
fache in die Hand einer nationalen Regierung zu
während die Rechte und Interessen des Volks einem
erweiterten Staatsrat anvertraut werden sollen.

Ein Regentschaftsrat mit Kronrechten , ein verantworl
Ministerium , ein großer durchaus selbständig wirkend
Hördenapparat , ein Staatsrat mit Parlamentsrechtcnff ^ ^
Funktionen , eine Basis und ein Spielraum , die Wer
polnischen Staatlichkeit geboten werden , sind ttotz des
ges breit und umfassend genug.
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Cetzte Nachrichten. err
Frankfurt , 15 . Sept . Im Hauptgüterbahnhof j l

heute früh der Hilfsbreniser Heinrich Jungmann
Mörfelden zwischen die Puffer zweier Wagen und v nduna
zerdrückt. J

Offenbach , 15 Sept . In seinem 74 . Lebensjahr
der Großindustrielle Ludo Mayer , Inhaber der hie
Lederfabrik , infolge Schlaganfalls . Unter seiner Leir
hat die seit 60 Jahren bestehende Fabrik , eine Eh
gerberei , einen großen Aufschwung genommen. »g*bu
Mayer war ein wohltätiger Mann , der den Bedürft *̂ ***e<
gern spendete . Auch für öffentliche Zwecke hat ec
getan . Der Monumentalbrunnen im Schloßhof ist
letztes Geschenk, das er der Stadt Offenbach vernüs

inric

tttl
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H Kleine Chronik.
tau, 14. Sept . Am Abend des 31. Marz d. Js.

K ns dem Bahnhof Gelnhausen der 17jährige Zimmer-
ehrling F . Frey von dort dem von seiner hiesigen

1e 1[teile kommenden 15 Jahre altem Lehrling Peter
n s von Höchst in der Absicht auf , sich dessen Wochenlohn
Ari Mark anzucignen . Er lockte den Jungen unter einem
te ! an die Kinzig und schlug ihn dort durch einen
enst aus den Kopf mit einer mitgeführten schweren Zim-
idcr msar ! nieder . Als er sein Opfer im Blute bewußt-

ciner bis auf den Knochen gehenden Kopfverletzung
- den liegen jah^ bekam er Reue , nahm von einer Be-

tn [[ Abstand und führte den Schwerverletzten zu einem
fr" Frey wurde heute von der Strafkammer zu 6 Mo-
in!)u hefängnis verurteilt.
, f der Pfalz , 14. Sept . Nächst dem Bahnhof Mutter-

sich die 16jährige Daniele Leibet von einem Gü-
iberfahren . Der Kopf wurde vollständig abgefahren.

' L,| j( ii, 13. Sept . Ein Triebwagen der Bergischen Klein-
atgleiste in Neviges an der abschüssigen Straße und»
eine Schankwirtschaft hinein . Zwei Fahrgäste wur-

schc,Eet . über zwanzig schwer, mehr als zwölf leicht
e s

s genberg , 1V. Sept . Gestern nachmittag wurde im Ge-
npe, sängnis die Eesangenenaufseherin Rast von zwei
l, d!>«" Gefangenen ermordet . Die Täterinnen sind zwei

che Erzieherinnen Ella Kadolla aus Königsberg und
hnungslose Gertrud Kirchner aus Weimar . Beide

^ (ichstaplerinnen . Die beabsichtigte Flucht gelang nicht.
ner (Westfalen ) , 14. Sept . Die Untersuchung in der

. hlsangelegenheit , wo , wie wir meldeten , einem
' loten des dortigen Meffingwerkes 72 000 Mark Löh-

über leider geraubt wurden , hat jetzt zur Feststellung der
Täter geftihrt . Es sind die 23- bezw. 19-jährigen Ar-
Eustav Böse und Fritz Dämmer aus Hemer . Auf
fftnahme hat die geschädigte Firma eine Belohnung
;00 Mark ausgesetzt,

i d o lheinr (Ruhr ), 14. Sept . In einer Nachbarstadt sind
—fidler in der Weise ausgetreten , daß zwei gut gekleidete
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Männer sich in einem Betriebe als Kriminalbeamte ausge - !
geben und dort sämtliche Treibriemen im Werte von 40 000 i
Mark beschlagnahmt lzabcn. Der Betriebsleiter , der gegen j
die Beschlagnahme protestiert hat . ist durch einen dritten
Gauner in Polizeiunisorm eingeschüchtert worden . Die
drei Schwindler haben dann die Treibriemen aus ein mit-
gcbrachtes Fuhrwerk geladen und sind damit fortgefahrcu.
Desgleichen haben zwei falsche Polizeibeamten in größeren
Logierhäuscrn sämtliche Lebensmittekarten beschlagnahmt
und mitgenommen.

Königsberg i. Pr ., 13. Sept . (W . B .) Der Direktor des
Kricgscrnährungsamtes Matthias v. Oppen ist zum Präsi¬
denten der Kgl . Regierung in AUenstein ernannt worden.

Duisburg . 12 . Sept . Wegen Mordes stand gestern die
15jährige Hubertine Luis aus Walsum , die bis vor zwei
Jahren in Belgien war , vor der hiesigen Strafkammer . Sie
hatte am 30. April dieses Jahres ihre in Hamborn wohnende
Großmutter zu berauben versucht, indem sic sie im Bett über¬
siel und ihr mit einem Hammer den Schädel zertrümmerte.
Es fielen der Mörderin aber nur 40 Mark in die Hände . Das
Gericht erkannte auf Mord und verurteilte sie zu 9 Jahren
Gefängnis.

München , 14. Sept . Der bis zum Ausbruch des Krieges
am hiesigen Postamt als Postillon tättge Ossizierstellvertre-
ter Michael Kraus ist für „Tapferkeit vor dem Feinde " zum
Leutnant der Reserve befördert worden . Er ist Inhaber des
Militär -Verdienstkreuzes mit Krone und Schwertern , der
goldenen Militär -Verdienstmedaille und des Eisernen Kreu¬
zes 2. uNd 1. Klasse.

München . 14. Sept . (W . B .) Der Korrespondenz Hoff-
mann wird amtlich aus Augsburg mitgeteilt : Heute früh um
3 Uhr 10 Minuten stieß im hiesigen Hauptbahnhof ein aus-
fahrender Militärzug zwei Güterwagen seitlich an . die im
Nebengleis über das Merkzeichen hinausstanden . Durch das
Aufltoßen wurden der Packwagen und der nachfolgende Per¬
sonenwagen des Militärzuges umgeworfen und schwer be¬
schädigt. Ein Vizewachtmeister wurde getötet . Außerdem
wurden nur geringfügige Hautabschürfungen bei einzelnen
Mannschaften festgestellt. Der Materialschaden ist ziemlich
beträchtlich. Die Gleise wenden voraussichllich am Nach¬
mittag wieder befahrbar sein

Straßburg . 13. Sept . Die gegen den ehemaligen Ab¬
geordneten Brogly am 17. Juli 1915 wegen vollendeten
Kriegsverrats verhängte Strafe von 10 Jahren Zuchthaus
und Ehrverlust ist durch kaiserlichen Gnadenakt in Gefäng¬
nisstrafe umgcwandelt worden , die er in Saargemünd bei
Selbstbeschäftigung verbüßen darf . Brogly gehörte als Zen.
trnmsmitglied dicr Zweiten Kammer des elsaß-lothringischen
Landtags an . — Der wegen versuchten Kriegsverrats am
10. April 1915 zu drei Jahren Zuchthaus verurteilte ehe¬
malige Amtsrichter Acker hat inzwischen nach Erlaß eines
Teils der Strafe wegen guter Führung seine Sttafe ver¬
büßt . Er befindet sich jetzj im Internierungslager in Holz¬
minden.

Genf . 14. Sept . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der serbische
Ministerpräsident Paschitsch ist nach Korfu zurückgekehrt.

Bern 13. Sept . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg .) Das in Mar¬
seille angekommene „Echo de Ehine " berichtet dem „Tcmps
zufolge, im japanischen Bahnhos von Mukdcn seî eine
Fenorsbruiist ausgebrochen . Sie habe sich auf die Stadt
ausgedehnt , wo über 300 Häuser zerstört worden seien. Der
Schaden werde auf 57 - Millionen Dollars geschätzt.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholilcher Gottesdienst.
16. Sonntag nach Pfingsten.

Bormittags 7 Uhr Frühmesse . 87 « Uhr zweite hl . Meise,
97 - Ubr Kochamt mit Predigt.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Dereinsnachriehten:

Sonntag nachmittag 47 - Uhr Versammlung des Marien-
vereins.

«irchl .Nachrichten aus derevang .GemeindeKSnigstein
15. Sonntag nach Trinitatis (16. September ) :

Bormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst , 117 . Uhr Christen¬
lehre . ^ _

Nachmittags 5‘|« Uhr Kriegsbetstunde.

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen
Gemeinde Fallrenstein.

Der für morgen angesagte Gottesdienst findet erst am
nächsten Sonntag statt. ._

Hierzu va » Illustrierte Sonntagsblatt Nr . 37.

Kartoffel -Ausgabe.
rsTiejenigen Haushaltungen , die heute pro Kopf nur 10 Pfund

ein erhallen haben , können einen Bezugschein über weitere
und pro Person am Montag , den 17 . l. Mts . vormittags
bis 11 Uhr im Rathaussaale einlösen . Die Kartoffeln werden

nchen Tage am Bahnhof ausgegeben . Brot - und Brotzusatz-
st vorzulegen.
Königstein im Taunus , den 15 . September 1917.

Der Mazistral : Jacob ».

Bekanntmachung.
*Das von der Stailt Höchst am Main ausgegebene Not¬
in Papierscheinen von 50 und 25 Pfennig wird für den Ver-
in der hiesigen Stadt zugelassen.

ZKönigftein im Taunus , den 14. September 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

a Am 15 . September 1917 ist eine Bekanntmachung Nr . H II.
17 . K. R . A., betreffend „Beschlagnahme und Bestandserhcbung

lußbaum - und Mahagoniholz , erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
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Maurar . Zimmerer , Eisenbetonarbeiter,
Eisenflachter und Bauhilfsarbeiter

— für auswärtige Kriegsbauten gesucht . —
Zu melden bei der Firma

Johann Odorico,
Ing. Richard Wortmann,

ankfurt  a . M., Gutleutstrasse Nr. 19, oder bei
nieur Fillmann, Kesselstadt , Burgallee 27.

= Erste Qualität ------

Tomaten
abzugeben per Pfiind 35 Pfennig
Gerichtsstratze 3, «Snigstein i . T.

Gesucht f. Ans . Oktober gewandt.

Jimmermadchen
z. Vertretung s. mehrere Wochen.
Haus Adolf . Königstein i . T.
Suche per 1. Oktober für meinen
Haushalt

ältere Per fon,
welche auch etwas Gartenarbeit
übernimmt . Ph . Au mü Iler,
Oelmühlweg 27 , Kön igftein  i . T.

Dtettung
im gutem Hause sucht

Anna Partzoh , Soden a . T.,
Enggasse 5.

Reinliches , ehrliches

Wcrdchen
zu 7 . Jahr altem Kinde gesucht.

Kann auch zuhause schlafen.
Gressmann Kelkheim,

Wilhelmstrasse 12.

ßi werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer s>auptlrasse jj!
Mlesbaden (Rheinstraße 44 ), den Nin,tlid,en UandegbLnk-

H? stellen und Sanimelstellen , sowie den KomtruHami und >
K Vertretern der ]Sarfautrcben Lebensverrtcberungaanftalt . L
! Kür die Ausnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung ÄFür die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung

auf die Kriegsanleihen werden 5 1/a °/ 0 und , falls Landesbank-
Schuldverschreibungen verpfändet werden , 5 % berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir

!Ü auf Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Seidmung bei jjj
-j unseren vorgenannten Zdcbnungaftellen erfolgt . =
" Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum

29 . September d. Js . _
Hl

Ein All erhaltener Tisch
mit Aufsatz(Schreibtisch)

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

n iarefstsrs .isrsisJSiSL (Ei (S (srsisisrsrana (s^

ur alleinigen Annahme und Verfügung Ü|
-* aller Ticheln und Roßkastanien :— : ß*

ist nur

err iheinricl ) Scbcurid ) in Uelßheim
im ganzen Obertaunuskreise ermächtigt . —>
Die Früchte sind beschlagnahmt und jede andere Ber-

ndung strafbar.
ü

f . Sachse, Andernach,
nollmächtigter der Bezugsvereinigung deutscher Landwirte.

Kaufe jedes Quantum:
gebutten . • per Kilogramm »0 Psg
hiheeren. » » “ »

helnüssc . . " 1-°° M.
Die Abnahme erfolgt Hlittwoohs und Samstags

nachmittags in Kelkheim . “Ml
dnrich Scheurich , Kelkheim im Taunus , rernruf 36.

Königftein
im Taunus

Fünfte oerbefferte Auflage
(7 . - 10. lausend)

ein wegweises
für Fremde und kinheimifche
mit llnfichten von Königstein
: : und vrientierungskarten : :

- 75  Pfennig -
Zu haben

fjofbudibanblung y . Stracft
und beim

berausgeber und Perlag
Plj . Kleinböl }!, Königftein i.T.

Bei vorkommenden Sterbesätten

Truuer-DrucKsactien
rasch durch ©rudterel « leindöhl.

Königstein.

ülül
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Kriegsanleihe -Dersicherung.
Zeichnungen bis JC.  3500 — einschl. ohne ärztl . Untersuchung

gegen eine geringe Anzahlung,

g Zeichnungen von 3500 .— an auswärts mit ärztl . Unter¬
suchung ohne Anzahlung.

(Mitarbeiter für die- Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht.)

Ü Direktion der JtassauisdicR EaadesbanH.

Kaninchen- u. SefM-Ziicht«ereln Flschhnch.
Sonntag , den 23 . September , im Qasthol „ Zum Löwen

::Kaninchen-und GefliWsstellung::
verbunden mit Tombola . — Günstige Kaufgelegenheit.

- Eröffnung vormittags ii Uhr . == == =

Die Sparkasse
des

Uorscmreins zu Höchst um Hain
eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk . 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

37- %■
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 s/4 o/o  bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.
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Siebente Kriegsanleih
5 %Deutsche Aeichsanleihe.

4%% Deutsche Reichsschatzanweisungen, auslösbar mit iw7, bis 120
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 % Schuldverschreibungen des Reichs uif

47 * 7o Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorh

nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die Schuldv
schreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früher,
Anleihen . Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederz
(durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

Bedingungen.
1. Annahmestellen.

Zeichn unzsst el le  ist die R e i chs l>* n f. Zeich¬
nungen werden

von— Mittwoch, den 19. September bis
Donnerstag, den iS . Oktober 1917, mittags

1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin (P »stscheckkonto Berlin Nr. 99)
und bei allen  Zweigan st alten der Reichsbank
mit Kasseneinrichtung entgegengenommen . Die Zeichnungen
können auch durch Vermittlung der Königlichen See¬
handlung (Preuhischen Staatsbank ), der P r e u h -
ischen Central - Eenossenschaftskasse  in Ber¬
lin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg
und ihrer Zweiganstalten sowie sämüicher Banken,
Bankiers  unlb , ihrer Filialen , sämtlicher öffentlichen
Sparkassen  und ihrer Verbände,  jeder Lebens-
oerficherungsgesellschaft,  jeder Kreditge.
n o s s e n sch a f t und jeder Postanstalt  erfolgen . We¬
gen der Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben . Die Zeichnungen kennen aber auch ohne Verwen¬
dung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung , ginsenlauf.
Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken zu

20 000 , 10 000 , 5000 , 2000,1000 , 500 , 200 und 100 Mark
mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes
Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. April
1918 , der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und
in Stücken zu 20 000 , 10 000 , 5000 , 2000 , 1000 Mark
mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedetz
Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Januar
1918, der erste Zinsschein ist am 1. Juli 1918 fällig. Welcher
Gruppe die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus
ihrem Tert ersichtlich.

ung ist nicht zulässig. Die Kündigungen müssen spätestens
sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen nur auf einen
Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre
Tilgung durch Auslosung werden — von der verstärkten
Auslosung im ersten Auslosungstermin (vergl . Abs. 1) ab¬
gesehen — jährlich 5 °/0 vom Nennwert ihres ursprünglichen
Betrages aufgewendet . Die ersparten Zinsen von den aus-
gelosten Schatzanrveisungen werden zur Einlösung mitver¬
wendet . Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum
Nennwert zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für
Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzinsung und
Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht aus-
gelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann fiir die Rück¬
zahlung der ausgclosten Schatzanweisungen matzgebenden
Betrage (110 °/», 115 °/° oder  120 °/«) zurückgezahlt.

4. Jeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5% Reichsanleihe,  wenn Stücke verlangt
werden 98, — Mark,

* , 5% . wenn Eintragung
in das R e i chr schu l d b u ch mit
Sperre  bis zum 15 . Oktober
1918 beantragt wird . . . 97,80 Mark,

„ » 4% % Reichsschahanweisungen  98, — Mark,
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnug der
üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung . Stückelung.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Grup¬

pen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Juli
1918 , ausgelost und an dem auf die Auslosung folgenden
2. Januar oder 1. Juli mit 110 Mark für je 100 Mark Nenn¬
wert zurückgezahlt. Die Auslosung geschieht nach dem
gleichen Plan und gleichzeitig mit den Schatzanweisungen
der sechsten Kriegsanleihe . Die nach diesem Plan auf die
Auslosung im Januar 1918 entfallende Zahl von Gruppen
der neuen Schatzanweisungen wird jedoch erst im Juli 1918
mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens
des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar . Frühestens
auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rück¬
zahlung zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen die In¬
haber alsdann statt der Barrückzahlung 4 °/«ige , bei der
ferneren Auslosung mit 115 Mark für je 100 Mark Nenn¬
wert rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbe¬
dingungen unterliegende Schatzanweisungen fordern.
Frühestens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das
Reich wieder berechtigt, die dann noch unverlosten Schatz-
anweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen,
jedoch dürfen alsdann die Inhaber statt der Barzahlung
3' /- °/»ige mit 120 Mark für je 100 Mark Nennwert rückzahl¬
bare , im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen unter¬
liegende Schatzanweisungen fordern . Ein « weitere Kündig-

Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungs-
schluh statt . Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Be¬
träge gelten als voll zugeteilt . Im übrigen entscheidet die
Zeichnungsstelle über die Hohe der Zuteilung . Besondere
Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem dafür vor¬
gesehenen Raum auf lder Vorderseite des Zeichnungsscheines
anzugebcn . Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck
gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungs¬
stellen nach ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren An¬
trägen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattge¬
geben werden .*)

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stucken der Reichsanleihe
von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank-Direktorium aus¬
gestellte Zwischenscheine auSgegeben. über deren Umtausch in endgültige Stücke
das Erforderliche später öffentlich bekannt gemacht wird . Die Stücke unter 1000
Mark , zu denen Zwischenscheinenicht vorgesehen sind, werden mit möglichster
Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im April n . I auSgegebenwerden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5proz. Reichsauleihe unter  Mark
1000 ihre bereits bezahlten , aber noch nicht gelieferten kleinen Stücke bei einer
DarlehnSkaffe des Reichs zu beleihen, so könHu sic die Ausfertigung besonderer
Zwischenscheinezwecks Verpfändung bei der Darlehnskasse beantragen : die An¬
träge sind an die Stelle zu richten, bei der die Zeichnung erfolgt ist. Diese
Zwischenscheinewerden nicht an die Zeichner und Vermittlungsstellen ausge¬
bändigt . sondern von der Reichsbank unmittelbar der Darlehnskaffe übergeben.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Bettäge vom 29.

September d. I . an voll bezahlen . Die Verzinsung etwa
schon vor diesem Tage bezahlter Bettäge erfolgt gleichfalls
erst vom 29. September ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30 % des zugeteilten Betrages spätestens am 27 . Oktb . d. I .,
20 % „ . , „ „ 24 . 9100. „ 3„
25 % „ „ „ „ „ 9. Jan . n. I ..
25 % „ „ „ «. Febr . „ I .,
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Bettägen des Nennwerts.
Auch auf die kleinen Zeichnungen find Teilzahlungen jeder¬
zeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Bettägen des

Nennwerts gestattet : doch braucht  die Zahlung cr%
leistet zu werden , wenn die Summe der fällig geworden«
Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stt
zu erfolgen , bei der die Zeichnung ans
meldet worden  ist.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen  L
scheine des Reichs werden — unter Abzug von 5 °/«
kont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 29. Sepl«
ber ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung |
nommen.

7. Postzeichnungen.

wer!

Die P o st a n st a l t e n nehmen nur Zeichnungen
die 5 "/« R e i chs a n l e i h e entgegen . Auf d i e
Zeichnungen kann  die Vollzahlung am 29. Sep
sie muh aber spätestens am 27. Oktober geleistet
Auf bis zum 29. September geleistete Dollzahlungen
den Zinsen für 181 Tage , auf alle anderen Vollzählig
bis zum 27. Oktober , auch wenn sie vor diess
Tage geleistet werden,  Zinsen für 153 Tage

ir«

gütet. 8. Amtausch.
Den Zeichnern neuer 4% % Schatzanweisungen Hl

gestattet , daneben  Schuldverschreibungen der früh«
Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der I ., II ., lV . n
V. Kriegsanleihe in Nelle 4,h 9lo  Schatzanweisungen
zutauschen, jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt
viel alte Anleihen (nach dem Nennwert ) zum Umtauschi
melden , wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat.
Umtauschanträge sind innerhalb der Zeichnungsftist bei di
jenigen Zeichnung ?- oder Vermittlungsstelle , bei der (
Schatzanweisungen gezeichnet worden sind, zu stellen,
alten Stücke ftnlb1 bis zum 15. Dezember 1917 bei der!
nannten Stelle einzureichen. Die Einreicher der Umtalij
stücke erhalten auf Anttag zunächst Zwischenscheine zu |
neuen Schatzanweisungen.

Die 5 °/« Schuldverschreibungen aller vorangegangeit
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die nelf
Schatzanweisungen umgetauscht . Die Einlieferer von
Schatzanweisungen der ersten Kriegsanleihe erhalten ri
Vergütung von M . 2,—, die Einlieferer von 5 °/« Schah"
Weisungen der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung
M . 1,50 für je 100 Mark Nennwert . Die Einlieferer ^
4' /- °/« Schatzanweisungen der vierten und fünften Krieg
anlcihc haben M . 3,— ftir je 100 Mark Nennwert $
zahlen.

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke st
mit Zinsscheinen , die am 1. Juli 1918 fällig sind, diel
April/Oktober -Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zins scheid
die am 1. April 1918 fällig sind, einzureichen. Der Hf
tausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Januar 1918 , so daß
Einlieferer von April/Oktober -Stücken auf ihre alten
leihen Sttickzinsen für % Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch
wendet werden , so ist zuvor ein Antrag auf Ausreich"!
von Schuldverschreibungen an die RcichsschuldenverwaB
(Berlin SW 68, Oranienstt . 92—94) zu richten. Der
trag mutz einen auf den Umtausch hinweisenden
merk enthalten und spätestens bis zum 24 . Oktober d.
bei der Reichsschuldenverwaltung eingehen . Darauf
werden Schuldverschreibungen , die nur für den Umtausch
Reichsschatzanweisungen geeignet sind, ohne Zinsscheinbost
ausgereicht . Für die Ausreichung werden Gebühren
erhoben . Eine Zeichnungssperre steht dem Umtausch fl*
entgegen . Die Schuldverschreibungen sind bis zum
Dezember 1917 bei den in Absatz 1 genannten Zeichng
oder Vermittlungsstellen einzureichen.

* Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Matzgabe seist
für die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung
bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere aurgefertigten Depotschest
werden von den Darlehnskassen wie di« Wertpapiere selbst bestehen.

Berlin,  im September 1917 Reichsbank -Direktorium.
H avenstein. v. Grimm.
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